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Alot~ Hc1nrichc1·: 

Das Moor bei der Rostacker Hütte 
Ältetter Zeuge Ober den Wald nach der Eitzell In den Ottalpen 

Zu d·en ln1';:?1essanlesten Entdeckungi:n 
der G,eogra.phen und Botaniker in den letz­
ten Jahrllllhnt.en gehürt die Erkenntnis, daß, 
dle geg.enwärllg herrschende Wärmezeit 
von mehreren deutlichen Kl:lmluiickschl/i­
geo unterbrochen wurde. V-0r 10.00!l Jahren 
mögen die T!i.l·er Tlrols eisfrei gew·or­
den sein, und bereil.s vor 9.200 Jahren Vi\X:h5 
und fruchtete in clen Ostalpen 7Jrhenwald 
1n Höhen von 2.300 m. Diese A!Jljsage übo:!r 
den er:>Len Wald naeh der Eiszelt kMnle 
e.rst vor, wenigen Jahren ::iuf Grund vnn 
Grabungen Im Vorfeld des M11.ur.er- und 
SimOuygletschers gemachl werden. Ange·· 
regt von Univ. Pl'of. H. Kinzl, begsnn da~ 
Geographl-sche InaUtut der Unlvenitli.t Inns­
bruck im Herbs.L 1963 miL der Unte1·snehung 
an 9 großen Glet~r.hern de,r Venedi~er­

gruppe, Zi<::l -dieser gl.nzialm{l.rph.ologischen 
Arbeil "'·ar die Er!orschung von Glelseher­
vo1·&tößen und Klimaver~ehlechteruni:;en 

während d·cr postglozial<.:n Wä~zelt. 
Als bes.onclers geeignete Standorte der.ar­

tiger Grabungen und BodenunterEuchungen 

GrE1bung95\ellB im Moor 

cr,,.,·cisen sich die Moränen ~elb~L sowie dic­
dazwischen und unmlltelbar dav.or li·egen­
den M-0ore. Aufsr.hlü51>e liber Vorstöße und 
Rückzug der Gl·ct:ich·er, <lber auch über Ve­
geLationsentwlcklung und KlimaV·erla.·uf ge­
hen vor allem }ene Mnore, welche nicht nur 
in unmiltelbarer Nähe der Moränen. S·Dn­

dern auch im Schwankung~he~lrh der 
V.'ald- und Baumgrenze liegen. AuB der Rel· 
hl'nfulge der versC'hiedcuC'n Sehichlcn eines 
l\Ioores - V.'echsoel vnn Sand- und Tonbo­
den mit Torfsch1chtl'n - sowie aus pollen-
1iu11.Jylischl'n t•11ter:.uchungen dleser Schieh­
Len ist ea mögUch, mehrere Gletscherho('h­
~land~perioden abzulelten. Mit Hllfe der Ra­
diokarOOnmcthode Jil'Icru eingelagerte Holz­
rest~ absolute leHUche Anhalt~pnnkte. 

Das von Dr. Slgmar ßorten&Chlager und 
Dr. G. P<lLzell, lnn:obruek, untersuchte .r.1oor 
liegt im Maurertal, nahe der ßnstocker 
I-Iütte. Der flache Talboden des Maurerlales 
tinUet talauswilrls der Rootocker Hütte aur 
der N"<:hLen Seite ln etwa 2.200 m Höhe sein!:' 
Fort11.etzung in einer breiten und fast ebe-

Ul'"ll 1"elsterrn3~e. Diink d<::r güu~ligcn, ebe­
nen Lage-, slnd hier dle Morltnen verschie· 
clener Glel3chervorelöCe 9ehr gut erhalten 
~cbliebeu. i!:ln [<l:>t V{llisländig Cl'hollencr 
Moränenwall ?ieht, 4()0 m we~t\l('h de1· 1Jüt.te 
unter der tr13chen 1850-er ~Iori\ne begin­
nend, In .eJnem leicht gckrli1nmlen Bogen 
um die Sumptw!Je,,,.n südlich der Ilüt.te hi~ 
?Ur Talstutenkante östltch d·er Material· 
sellbtthn. Kleine Teile dieses Moränenbo­
gens Bind auch noch am Fuß der FelssL·ure 
in der Nähe des ~teges über deu M<lw·cr­
b::ich naehzuweitl"u. Ein zweltes, weni~r 
ausi:;eprägtea Moränensy~tem iBt diesem er­
sten Moränenbogen vorgelugert, und ein 
d1·ittel', kLlri:er Morünenast beginnt ca. 50 ln 
westli('h der lliitt·e und zieht von dort zum 
Ursprung -der <::rsten Morüne. Ucr Allcr<i­
bes.tinunung d~eser drei ::'YToränenwi:ille dien-. 
t.en .~ GrabungsRtellen im Moorboden lW1-
~chen Hütte und Seilb<lhnschuppe11. H{)lz­
resteaau der Basis des 150 ~m 1lefE:>n Torfes 
wiesen auf eln Alter v.on 'i.200 Jahren. Da 
dieses Moor slch erst hinter den M-0rlinl'n-

Moorböden und Moränen 
südwesllicii de1 RoBlocker Hütte; 2.270 m auf der Terrasse slidllch der 
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willen bilden konnte, sind die drel Morä­
nensy&Leme um die Ro:;itocker ·Hütte llter 
als 7.200 Jo.hre. 

Die genauesten und interessantesten Er­
gebnls:;>e lie!erte dle Grabung In einem Moor 
auf der e>berst.en Tena&senslul"e unter den 
Osthängen des R.o.s\Jcker Ecks. Es liegt 
allO m voa der Rostocker HO.t1e entfernt in 
2.2'70 m Höhe, außerhalb und oberhalb der 
l1ußer11t.en Moräne. Die Oberfläche des 
!IIoore~ ~t durch Vtehtritt zum Tell gestört, 
da die wr „:Maut-er Alm" g.ehOrenden 
Grll.nde bis vor etlichen Jahren noch bewei­
del waren. Aw dem Moorbod·en ragen ver­
einzelt die Resle t;:rol:ler Zirbeastämme. Die 
heutige Bawngrenze Im Maurertal liegL gut 
200 m Ue!er. Die N!!.he zu den Moränen 
einer&elLs, dle Höhenl.age im Schwankungs­
berei.ch der Waldgrenze andererseits ließen 
erwarl('n, daß sich im Pollenpnofil Vegeta­
tions-, KlimD-, und G!eLscherschwankungen 
gut abzeichnen wUrden. 

wer allerdings als uovorelngenommener 
wander•er die 'l'errasse mit Moos- und Gras­
prilstern erneicht !Wld sieh an der Grabuugs­
stellc umschaut, der k11nn kaum ver11t.ehen, 
dtlß hier eine große Entdeckung der Kll­
m11- und VegeLaLionsgcschlehlc der Ost­
alpen ~macht wurde. 

Erst die beiden Arbeiten von S, Borten­
schtn.ger und G. PalzelL bilden den Schlüs­
sel zu faszinierenden Forsehungsergebnie­
seu, Da erHihrt rne.n, daß bel8plelsweise 
der ·eine Meter der hangseiligen S~hacht­

wand, welcher über dem bra1tnschwarzen 
Wasi;er herau~sehaut, d1e Reste des P!lan­
Zllln\ebens der letzten 5.000 Jahre euthii.1t. 

Im folgenden wird versucht darzulegen, 
wie Borl.en~chl<iger und P11.tzelt aus der 
Strlltigraphle der Boden- und 'l'oriprollle 
und den pollenana\ytischen :Untersuchnngen 
mehrere G!et:;cberhoehstandsperloden abzu­
leil·en vermögen. Zwei Kriterien dienen der 
Aussage über klimat!~ch gllnstlge und un­
günsligc 1.Cllen: 

al der WechWtl von Sand- und Tonabla­
gerungen mll Bändern von TorI. Sand -
und Tonablo.gerungen statnmcn V'..>n 
Mornnen, die durch Qletachervor­
s l O ß e aufgebaut wurden und deren Ab­
lagerungen sich bis Ins Moor ~ieben. Torr­
b 11 n der deuten auf gute Vegeta­
tlouszelten; 

b} Das Verhältnis der Pollenmenge krau­
tige,· und strauehartfcer Pflanzen :i:ur Pol· 
lewnen~ 'V'an Bäumen. Wächst die Men~e 
der „Nichtbaun1pollen" (Aplaceen, R11nuncu­
lus, Thallctrum, Compostten, Rosaceen u, a.) 
auf liber 20 bis 30 %, .eo kann auf Wald1rei­
hel\ g.t:M:blOl!liien werden, d. h. sehr wahr­
scheinlich klimab~ding~s Absl11kcn de3 
Waldes unter die Höhe des Moores. 

Das Maximum von Pollen krau­
tiger und str.aucharllger P[lan­
zen In folgenden 'Iteten entspricht 
waldfrel.en zelten im Bereich des !\>Jo-,Jrea, 
alw Gletseb,erhoehstii.ndcn, in 
elr.em ganz besUmmten Zeitabschnitt (da- -
Lierl durch d.Je C-14-Methode Im lnalilut für 
Radturnforschung und Kernphysik in W!cnl: 
In 4 bi:o 8 an Tiefe: entspricht den Gl.-t­
scherhochatSnden von 1850 und 1780; 
in 17 bis ;;:o cm ~fe: entspricht den Giet.­
achervorBLößen wn 1600 b~ 1620; 
In. J5 cm 'Itefe: einem Gle(sche1·vorsl.oß um 
l~O v. Chr.; 
in ~ cm 'flcie: entspricht elner Verschlech­
terung des Klimas um 2630 v. Chr.; 
in 110 bis 120 cm Tiefe: entspricht einer kur­
zen. prägnanten Kümawrscblechterung um 
4450 v. Chr. (mächtlger Holzh·orlwnL darü­
ber, mlt Zlrbenst!!.mmen von 15 cm Durch­
messer); 
In 210 cm: einem Herabrüeken der Wald­
grenze um 6400 v, Ch,r. 
Dl~ SchlchLe aa der Ba.st.s de11 T{)rflagers 

In 218 bis .225 cm Tiele mit l.irbenzwelgen, 
Zapfensr.huppen und Zirbennüssen deulct 
:iuf eine Zelt günstiger Waldentfaltung vor 
ca, 11,200 Jahren. 
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Zu93nunenlaasend kann ge!egt Werden, 
daß die Arbeh an diesem Mo-;ir drei ge:oi­
cherte Erk.enntnl8se Ueterte: Es gibt drei 
w;:irme:ieltllc:he Gletscherhoch­
s t ä n d e In den Alpen: 

l. u1n 6700 bls 0000 v. Chr„ genannt „ V e­
n e dige rs c hw a nk un g"; 

2. um 4400 bis 4alO v. Chr„ , genapnl 
„Frosnllz!chwankung-" (entaprlcbt 
der „Larstlgschwankung" in den Slubalem); 

3. um 1000 bi11 1300 v. Chr„ genannt "L ö b -
hensehwankung" (enl::ipri~ht der von 
Dr. F. Mayr datierten Schw11nkung am 
~~ernauI·erner in den StubaJern). 

Auf Grund seiner Emp!ehlung von ProI. 
Dr, Fran7. Mayr, d:i:t. ln l\IIonlreaJ, und der 
i:i\lerten Arbeiten von Bnrtenschlager und 
Patzen hat der Unterzeichnete als Natur­
Jchutzbeauftragter des Bezirkes am 24. 
Aprl.l l'i!73 an die Bezirksverwaltungsbe­
hörde das Ersucb.t:n gerichtet, das Moor bei 
der Ilost.orker HUtt.e zum Naturdenlun.al zu 
erklären. Es stellt in wlss.enschaftlic:her 
Hinskhl eJne J,:inmal.lgkeit im Bezlrk dar. 
Daa zu schützende Gebiet umiaßL ungefähr 
ein Quadrat von 300 m Seitenlänge (Ros1()k­
ker Hülle - Seilbahnstütze - Grabungs.stelle 
- Full der Felshänge untern1 Roslocker Eek). 
Als Schutzmaßnahmen wurden vorge­
schlllt;:en: Verbot priva~er Grabungen, Ver­
not von Abwllsser-Elnlellungen. Enlwäs1Je­
rungsverbot, Fahrverbot. Kelne Beeln­
träehllgung der bisherigen Iandwlrtschaftll­
chen :Nutzung. 

Llleralur: 
Borten1chlager S. und Patzelt G.: Wlirrnezelt­

llche Kllma- und Gletscherschwanlu.1ngen !m Pol­
lenpro;tf!l elnf"I hochgelegenen Moorea der Vene­
d!.gergruppe; Ohdngen/W!lrtt. (l~g), 

Borte111chl11er S.: Der pollenanalyils..,.Pe Nach­
weis von Gleucher- und Klimaschwankungen In 
Mooren der Ostalpen. Elertcht Deutsch. Bot. Ges. 
(1972,i. 

r>Iayr Franz, Unterauchu:ojjen Qbc~ Ausmaß und 
FQlgcn d~r Klima- und Gltllcherachwanlcungen 
t•lt dem Be~ der po11tg'1.>llll<'n Wilrmezeit. 
(1984). 

Norbert Hölzl: 

Der Tod 1m Südtiroler Volksschauspiel 2 

Das Bozner F1•onlelchnam~pkl von 17lt 
billte den Trlumph von T·od und Teufel un­
mittelbar nach d1e theatralische Dal"l!tellung 
des Sündenfalles inl Par.ad.Jes gerilck.l. D\ese 
sUingcmäßc Anordnung kehrt au.eh in der 
Heillgen-Kr.euzpr{)zession äes 
Pusterta.Jer Stifte& Inn l c h e n, dle ln 
einer Auf2lelchnun.g von 1748 vollständig er­
h;:iJlen i!JL, w1cder l~). Die Inniehner Kreuz­
prozession lst ein IJ.ar{)ckisierlcs Karfr.el­
Lagllllplel, das r;ich vorwiegend auf erp.r><.>bte 
Szeii..:.n de.II Sllllancr Passi{)n!:Ylplele& slü1z1. 
Wie wichtig dem bfl.r{)cken '11extbearbelter 
die Rolle des Todes und sein 11.'.Lark und Beln 
durchdrlngend·er iRu! rach Tode&berllllt.sehatt 
geworden W..'lr, zeigt s.lch darin, daß nun 
der T·o d zur ersten Sprechrolle des Spie­
les wurdoe. Adam und Eva, in traditioneller 
weißer Kteläung, werden nur als stumme 
~rBOnen vorgeführ1. Ausnahmsweise bc­
gleilel ~Le neben dem Engel mit eT\tbHiß­
tem Schwert nicht der 'teufel persönlich, 
dail- „höllische ~e~penst", BOndern ein 
Knabe, der auf .elnem „Pahnbl" die 
„Schlang" tragt Dieser Figurengruppe, der 
prächtig k{)Sttlmler~ V,orreiter, Tronipeter, 
l'aukensch!iig(!r, Standarten- und Kreuzträ­
aer V{)rangegangen wai-en, [Oli\ der Tod, 

Er ist „11.11\ Pogen und Pleill" be­
waffnet. Der Da.rstie\ler des 'I_'odes hielt je­
doch nichL, wie eln Herauqoeber der Splel­
handschrlften Irrtümlich angitoo1nmen hat, 
„einen Schild mit (f{)\gender) Inschrlft" in 
der Hand 21) (er hatte. ganz nebenbei be­
merkt, mit den RequlsJ.len Ple~l und Bo­
~n genug zu tragen), sondern er rief 2:11 
„ ... seine Reilnc" mit schallend-pa!.hetisrher 
Sttmme der oelngeschüchterten MensChen­
menge .auf ~m M.lrktplatz zu: 

„0 meutscb z:.i sterben sey bereith, 
ich kom zu ganz ungewl~r Zelth, 
brauch kein Respect, et\ ~lt mir glelch, 
es seyn gleich, arrnh oder reich, 
Papst, Kei_ßer, First und Ki.\nlg~ Cronn, 
Burger, Paur und Peltler, mueß rilß 

d!U"von, 
:w bald Ich meinen Pogoen apann, 
Und meinen P!eltl werd schießen ab, 
heiß1.(s) forth nlit dir hinab inß grab"~). 

Wie ein ProJ.og wirken die Rufe des Todes 
a.n der Splt:re der SplelprnzessKITI vorrt Lei­
den Christi. Dleser „Prnl-og" .\letzt glck::h­
sam die düst-ere Farbe der nQ('hfolgenden 
Szenenreihe ein !tlr allemal fesl. Die dunkle 
Gestalt des Tudes ängallgt und la11z1n!ert 

:.::ugleich. Die Strange des gegenreform.abo­
rtschen Spieles duldet kein Aufblitzen von 
Hnmor, wie er steh inl Sp:itmlltelalter so­
t;:ar tn seiner d·erbslen und alnnenfrohesten 
Forn1 In hili.reilien~m Schwung· des kircb\1-
chen AUfers1ehungsspleleB bemi:i.ehUgt hatlc. 
Das Memen1() morl beherrscht Kanzel und 
Theater. Alle Komik scheint verbannt. Ja 
selbst nach dllll" Huldigung dea heiligen 
Kreuzes durch Helena und den römi.&chen 
Ka1ser Kon~L11.nlin tragen im Innlchner Spiel 
Männer In schwarzen Kutten Christi Grab 
und rotgekleldete Jüngilnge eine tlgur.lle 
DarsLellung der „schrnenhaften muetter 
gottes", um das barocke S_piel bloß nlchl 
als Triumph auskllni:;en !aasen zu müss.en 
und ja wieder den Tud (Grab!) in Erinne­
rung zu rufen. So bJeibl die düstere ~·arbe 
Uem Umgangssplfl vom Beginn bla an sein 
Eude ,erha!Len. Ja nicht nur d1e Flguralpro­
zeAAion am KarerelLag, sondern ;ielb:it das 
Umgang1111plel am Barth{)l()miiustng „z 11 

Ehren de:a großen heiligen Mar­
tlrers und Bluetzeigen" Candi­
d u s hatte den Tod an die Spltze gerilckl. 
Selbst d83 barock'El Märtyrerspiel durfte 
nl·cht strahlend mlL der S.Cene „Cantltus in 
der Glory" ausklingen, wo man den gerade 
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vorher Im lrd.lso:heu ernledrlgten und gepei­
uigt.en Märtyrer im Bischofaornal wnge­
lJen von Engeln 11.la hlmmilscben Triumpha­
tor steht, sondern mußle mit der Figur del' 
Schmerzhaften MutUl:'gottes 11.bscbliellen. 

In der Rattenberger Karfrei­
tagsf1roze3sion von 1750 (,,Dle Passlon 
Processii:in welche bey der Slall Ra1.1.enberg 
gehalten wird .. <\nno 1750") et'schelnt nach 
der 11.llegorl.:ichen Figur „H'Clffarlh", n11.ch 
den buulen Ge1>talten - ,,LUC"lfet' sa.inbt 
andern Teiflen", dem Erzengel Mjehael „m!I 
dem Schild quis ul Deus" 24), dem „Tel!l", 
der den „Aptl Baumb" tragt, Ad11.m und Eva 
1nil dem schwertbewallnelen Engel eben­
fall! de!:' „Todt". Im Rallenberger Splel 
trltt dC'r T·od nlcbt als F.inrelflgur wie in 
Innichen auf. Hier wlrkt et' wie barocke~ 
Rankenv.-erk und Orna1nent. Diesen „Todl" 
begl~itcl eine allego.rische Figur, dlc 
„Sündt" 21). Daß die Feslslellung. der Tod 
sei hier meht' Raukenwerk a11> tonange­
bend~ Gestalt gewesen, beretht1gt kit, zeigt 
sieh auch darin, daß die Me ra ne !:'Kar­
fr e i t agll pro ze a~ion von 1745 („Um-­
gang auf den Car!r-eytag anno 1745") 211) au! 
dlc .Flgur des Todes ru&C'h der Gruppe Adam 
11nd Eva überhaupL verzichten konnte und 
atatt dieK'r und seiner Beglellertn „Sündt" 
eben ,,Sindt" und „Tell!" e~!\lit hatte. 

In der Bil~rprozesai.un und im K.arfrei­
Lagssplel der Bar-Oelueft war dlU' Totenkopf 
gewohnter Begleiter und ständig :mahnen­
der Zierat. „Ma.gt.tllena die Pie.Derin" er­
schien In den lunichner Umgangasfllelen .in 
„Rauchen Pueß. Kieith" und b!elL einen 
„Totten K'Clpl" in der Hand; noch 1'172 
Ist in c1C'I:' KarireUagsflTOZ".esaion von Brixen 
eiri Büllel:' mit einem Totenloop! bezeugl ~. 

Trotz elnel· seit dem Sflll.lmittelal.ter Im­
mer mehr gefestigten clgc11.en Splelt:r.aditlon 
stand das V..:.Jk11:1ehawpiel T1l'ol11 wlihrend 
seiner snn:zen Entwlcklun~ manniglal.tl.g­
slen Elnflüu.en offen. So lililt &ich d!e thea­
tralische Akllvit..ül des DöminJkaMMrdens 
iri 6UdUrol, der sein gieistlges und gels-Ui­
l'he11 zentrum In Bol.en halte, trotz An­
llChluß an heimische Tl:'adilion.en, nur allS 
den BcsLrebung.cn des gesamten Ordens 
begreifen. Da11 Sildlil'ol-er Domlnika­
nerdram11; aus dem l'I. Jahrhllndert 
„Dlma.11, c:turcb den helllg·en Ro­
&en-Krantz der Hoell entrlasner 
R 1:1 u b" wurde v·on Roeenkranzbruder­
sC"harten tn vielen Teilen des Landes an Ma­
rienfestien .aufgefUhrt: Im osUlroliachen 
Virgen seit 1675 bis in uruier J11.hr­
hundert. im 1w1·dt1ro\iscben Thllur 1738 :rum 
hundertjährigen Gründungsrest der Bru­
derschaft u. a. 28). Da.ll Dimos-Dramn, ei­
gentlich ein M.arlenmiralcel~piel, gehört zu 
den intere11Sanlesten Beispielen deu1.sch­
eprachlger Ordensdra.in11.tlk. im zeilalter der 
GegenroeformtiLion. In einer grandklsen ly­
risch-dr&nt:1t111chen Himmelss:rene stellte 
d.'t8 Sildtlroler Ordensdl-ama die Gestalt 
dea Tode~ au[ seine Bühne. Der T ·O d de s 
Ordensdrama11 welchl wrstiindllC"her­
weis.e von der blisher bcspr-ocbcnen Zeich­
nung des Todes im T1rol~r Vo1ksschausfllel 
in manchen Zügen ab: 

Den jungen Edelmann Dimas haben EILel­
keit und Gel\ungssLreben In di,e Arme de~ 
·re1dels getrieben. Die Verfilhrunpkünslc 
des Toeu1el.s, mit dem er einen Bund ein­
geht, ICWBen Ihn von Stufe zu Stufe sinken. 
Dlmae beginnt sm Rauben und M<1r<kn be­
reits Gefallen zu linden. Ermildetst-hlum­
mert ec .au[ o[fcne-r Rühne ein. In elne1· 

Tr.e.um•ds.fon öffnel sich ltun der Hlmmel. 
Chrl&IWI erscheint. als Gärtner, der in 
bewegten Worten :lllj Mari~. die im Kiostüm 
etner Gärtnerin .auftritt, i!inlädt, mit ihm In 
seinen Garten aufzubrechen, um „Früchl!! 
zu klauben", Es wird das biblische Gieleh­
nlll vom Baum, der scblecht.e Früehte trägt 
und daher abgehauen werden soll, In opern­
ha!ten Bildern darg.e11tellt. Der Träumende 
ooll erkennen, ®4 er selbsl der schlechte 
Baum Ist und seine Greuetlalen die schlech­
ten Früchte slnd. Ph.zt.o, der Herr der Un­
tel""'N'Cll, schllderl Christus dle „Äpfel", die 
v-011 außen l:War prangen., aber „Inwendig 
voll Blut" alnd. In einer machtvollen Stel­
gerung erti.ebl schUeßllch Mon, der T,od, 
seine Stimme. Wie Indirekte szenische Be­
merkungen 111'!. Text bewe!sen, tl:'at der Tod 
nicht mit dem 1.Iaditionellen Pfell und Bo­
i::en oder der Keule des mittelalterlichen 
Spieles .auf, sondel:'n mit einer Axl bewaf!­
net, um &l.eh so ln das Glelchni9 v.:im 
&chleehten Baum etnwfiii::en. Dte kraft­
volle Vel:'ll!pracbe m.atht den Au!tritl. des 
'fodcs Im SüdUI'~ler ,.Dlmaa" zu elnem der 
eindrucD.vollsten. Seine Rute sind In h~­
herem Msße sttuationabezagen als etwa der 
.<\uflritt de9 Todes in JllltoQb Bidermcmns 
Jesultendn:..m:i „Cenodoxus" VDn 1602: 

„Ich kann~ erwarten kaum 
B~ pnz verderbt der Baum, 
Del" jetzt hier angeklagt, 
Daß böse Frücht er tragt, 
Und daß er nicht mehr wachst, 
Umsonst die Erd einnimmt. 
Drum bin il"h so ergrimmt, 
Muß abgeheuet :.ein, 
Will grimmig schlagen drein. 
Gewetzt Ist meine .<\xt" llD). 

Der Tod ist l:W.Sr n\>Ch nicht eindeutig 
G<>ttes untetwürtlger, „stsrker Bot", aber 
nlC"ht mehr, so wle in den bisher be11proche­
nen Mysterlenaplelen sein W i d e r 9 .a e h e r 
und Verbündeter des Teutele. Er 
ist In d'r warnenden Gerl~htszene Iluler 
zur Rache am Bösen. Er ver:ruchl, Christus 
zu elnern harten UrtellSBpruch zu bewe. 
gen. Angelus custos, &!r Sehutzengel, und 
die Jungfrau Mal'l11 bitten v<1r Gottes Rich­
terthron um Gnade .. <\bcr V'On neuem setzt 
Pluto ein und Chrl~tus zürnt ilber dl.e l{l'oße 
Stlnderuichuld: 

„Fort mit Ihm aus meinem Gerten, 
F'Clrt mlt dieser .llrgernus!" 

Ergrlmmt greift ]d(irs den harten 'l'·on. 
!all Chrl9t1 11;uf, um ihn zur gewaltigen DTD­
hung zu .Bteigern: 

„Ich ja schon ferLig steh, 
Von dlesem Baum nicht geh. 
Ich muß jetzt hauen zu, 
Eh hab leh ketn.e Ruh 
Dls dsß er fallt 
Ich lhn wahrlleh nlt versaum, 
Die A•\ ist gLegt an diesen Baum. 
Idl schlag daß Berg und Tal 
Erzluert und erschsll 
Wie Donnerhall!" 

Die Innigen Filrbltteo der J1.1nglrau Ma·· 
ria sind slärker a111 das ,.Donnerhallen" de~ 
Todes. Im Dömlnlkanerdrama erscheint der 
Tod al11 mll.l'htlg.er Rufer zur Abkehr v-om 
Sündhaften, l.n den Rahmen einer Jyrlsch­
dramal!schen Vlslon vom Himmel gestellt. 

In paC"kender Form nahmen SüdtU.oler 
Nlk-nl<11ussplele de~ 16. und 10. Jahr­
hunderts dss weUvcrhrelte-te Jedermann~ 
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motiv produkUv auf. In alle die ~tubtin­

splele tm Umkreis der ~ohen Tauern war 
der Auftritt „Tod - A!t.cs Mandl (auch; 
„Greiß") - Luzller" eingedrungen: Er fin­
det ~ich tmAhrnt.a!er Nllwlaussplel 31) eben­
r.o wie im Krimmler Nllrolausspiel auf der 
:oalzburgi&chen Seite 11:1) und in späten Fag­
sungen des G~ieser, Rasener und schließlich 
auch des Prag11er SflLeles 33). Dle Nikolllus­
splele, dle sich .allerding1> um die elgentliC"he 
Legende des Helligen herzlich wenig küm­
merten, lassen jahrhundertealte VoJksi>Chuu­
splelmotlve w-1.eder auaeben. 

Der Tod dol!3. NllrotauesJ'.deles erhält ein 
neues Requtm.t: Er schwingt zum 3'1\Usen­
den Rhythmus 3elner Verse dle Sense. Lu­
:i;ifer l-0ckt elnoen alten Mann in die Stube, 
der bereits den „Tod auf dem Ruggen" 
tragt; 

„Namla hab i viel zu kall, 
80 Jahr bin i schon alt ... " 

Der Alte et'i.ählt von selner grollen Nöt 
und meiriL, als Erlösung wlh~ Ihm am lieb­
sten „bald der Tod". Und ~cbun steht. Ii!lb­
haitig der triumphierende Tod hinter Ihm: 
„Aus lsl deine Lebenszelt!" Der Wunsch dea 
Alten soll In Erfüllung gehen. Der Grels 
laumell entsel:tt :turüek und klammert eich 
mit einer Int.en~ität ans Leben, die Ihm 
niemand zugetraut hätte: 

„Ich will nlt sterben ganz und gor. 
Verate!uit du G'spaß den koun, du Norr?!" 

„Menschenfeind!" rult er aus. Aber der 
Tod f,orderl die prompte Erfilllung de11 ein­
mal ausge11f1r[)('benen Wunschei; er ver­
höhnt Ihn, weil sogar ein aller Mann ooch 
lügen kenn. Es 1algen dJ,e üblichen Aus­
f\ü~hte. Der Achtzigjährige behauptet, -
und Bl!lbsl hler, sub 11pec1e mortls, lä.Q1 das 
V-0lkBBC"hauspiel plötz!leh ft,omtk aufblitzen 
- ein Weib g~nommen w haben, dall bald 
ein lilnd bekommen werde. Der Tod :;chnel­
det seine Rede kalt ab: 

,.Alter Nerr, :ioel nlt 110 bllnd, 
Ich frsge nicht nach Weib und Kind! 
lch !rage nur nacb dlr allein, 
Und wenn Ich konun, da muß es sein!" 

Einen Ho! ·Jhne Schulden und „viel tau· 
send Gulden" verspricht Ihm der Gt'els, 
wenn er nul:' noch eineD einzigen Tag AuI­
achub bekommen könnte. WJeder unter­
bricht schneidend der Tod, d'er alles Flehen 
11!11 Geschwätz beliseltcfegt: 

„I<".h frage ntehl nach Gut und Geld, 
Kocb heute mußt du aus der Weli ... " 

Seine R·,chnungen will der Alte noi;:h in 
Ordnung bringen, aber der TOO. Vet'helßt 
ihm nul:' dss Gelärht-er dee Erben und filr 
selnen Leib die Würmer. Jetzt endlii:h liilll 
Cll- dem Allen ein, daß er ja ~hnell nDch 
zur Beich1e gehen müsse; der Tod 
möge d[)('h kurz auf der O!enbank Pl&l:r. 
uehmen \lnd warben, bls ·er zurül"kkomme. 

. Ai1eh darauf geht der Tod nicht ein: 

... E11 ist ein allgemeiner Rrau~h: 
Sa wle man lebl, 80 sUrbt man a\leh!'" 

Nun \11t die Lebenekt'aft de!j greisen l\1an­
nes gebrochoen: 

„Wenn e11 gebt zu meinem End, 
Mach Lch zuvor ein TesLament: 
Den Wtlrrnern schenk ll'h meinen Leib, 
Die Seel der Ewigkeit verachreib". 
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Dies alles Ist nicht 1nehr Sache des Todes. 
Unbarmherzig „schlägt doer Tod das alle 
Mnudl 1nit der Sens'c uiedcr". Luzi(er 
i'lprin~ trlumphieN!nd V<"lr. F.r hat die Seele 
in Wlndescne „vor Gericht getragen": 

•• Jelzl alter Glalzkop[ r.ed gcs1:hciL, 
Wie geht's dir in der F.wigkeit?" 

Und wie im Jesuitendre.me „Cenodoxus" 
1·ich'lel sich de1· Lelchnn1n des Verda1nmlcn 
auf und heult: 

„U wuhl a traurige Ewigkeit, 
J.ch !bin 1zur Höll vermal,edeil! 
Ich muL! leiden große Pein, 
Untl ewig tut kein Erlösung !rein ... " 

Luzifer \tobl vor :Freude und ruit die hölli-
schen Geister herbe[, um den SUnder zu 
quälen untl dur1:h die Luft mlt ihm Uav.on­
zufahren: 

„Sieh an heut zwn letztenmal 
Am Firmamenl den 8Lernenslrahl, 
Kommt ihr Teuf·el, kommt herzue ... " 

Erst Im Nlk-0laus1piel tat der T·od 
unter tlem Einfluß des Jedennannvurwur­
fea auch im SUdllroler Voll~sschauspiel vom 
Widersacher Gottes und "'om Verbündeten 
des Teufels endgüllig zum unerbittlich hur­
ten Boten Gotles, zum dämonisehen Werk­
zeug s.einer Gerechtl~keit gew-Ordt>n. Der 

-
Teuf-E'l oAbcr lst In ;;eluer u1uni\lclbaren 
Nähe geblieben. So hat dle Gestalt des 
Tudes oAU[ der Bühne des TiJ.•oler Volk~­

schnuspiE'IE's alles E'nt~cheid<:ndc 81.udicn 
einer gesamteuropillsehen Entwicklung des 
rc!J.,slösen Theaters und 11einer allegoriltehen 
und überirdlt><>hE"n Figuren, wie Tod und 
Pluto, F.ngel und 'T'euf·el, durrhlaufen, bzw. 
in der Spätzell naehgieholl. 

19) Handsohril't >Ol 81Jflsard1iv lnnh'he„, ~„,._ 

läufig ohne Slgnatur 
:lO) Ba111n ilrr l:rk~nntni9, nllge1nO'!n ülJlkh h' 

I'aradeJ.sspielen und Paralllesesszenen 
21) T. ll. 8 404 
22, „Der Tot\'', Nr. B. „ .•• hat dtll Retm'" 
2~) Vollstllnll>i:: zn1„1·1 eAakL f•arh d,,.„ Orli;:i­

nalhandgchrift: Herausgaben von Frant lnnerho­
fer\ Sammler, 4, Meran l~IU und in T. U. 8 41'13 Jt 
teh1erhatt 

~4) Wer isl w!e GoLL? 
2~) T. U. S ~21 
2U) Handed111f\ Im Sladlarchiv Meran 
27) T. U. S ~29 

28) Perioche, BlbJ. Tirol. Ferdtnmdel 573, InnB­
bruck 

29) Arien 
30) Zitiert n•ch mclncr Ncutassung mit den1 

Titel „Der Teufel a\1 Diener", da daa Original nur 
in einer mangdhllftcn Abschrift erhalten ist, Lien~ 
'004(65, österr. Rundfunk Okt. 1965 

31 Ein AIITntaler Nikolnussplel, nufgezelchn"L 
von Franz Schunko, Jahrbuch des österr. Volks­
lledwerkr•. Band XT, S lßD-lll2, Wien 1002 

32) K•rl Adrian und Leopold Schmidt, Gei1tli­
che• Volk~schnuspiel Im Lande Safaburg, SaJ,.l1u-rg 
1936. s 4~52 

~~) Hölzl, Thcntergesch!chte des üs1.lkhen Tirol 
vom Mittelalter bi1 zur Gegenwart, Kap. VI, Nl­
kolsus~piclc, S 171-189 Wien 1968 

Bahn auf den Iselsberg 
l\ber [rühere - Wld lnzwis~hen Hing3L be­

grubene VerkehrliV<Jrhulien in Oslllr.ol 
habl?n dlE' ,.O~llir·::il.:r Heim.alliLi:itt.er" schJn 
~1ehrfach l>eriehtel. 

Eine inferesll.:lnte Erganznng hiezu: 
Die .. Brixner ChJ1onik" vom 13. Dezen1ber 

11110 E'nthält rolgenden Bericht: 
„Babn .anf dl?n {BE'illberg bl?i 

Lienz. Das k. k. F.is1?nbahnminist1?riun1 h'.lt 
dem Grund- und nealitätenbe11itzer .tnllef 
Eder in Dölsach im Vereine mit Le-npold 
Re!chenv.·allner In Oberdrauburg die De· 
wllllgung zur Vornahme technl~cher Vor· 
urbelten !Ur e!nc schmalspurige. mll elek­
\ri»ehcr Krali :o:u betreibende Bahn niederer 
Ordnung •;,;n tler Stali·UU Dölsach der k. k.. 
priv. ~udbahn-Gl•Jiell~chal'L Ub~r die Höhe 
Ues Iselshergc~ IUtch Winklern aur tliL• 
Dauer eines .Jahres erteilt."' 

01lo Stolz, der zur „Siedlung$- nnd Herr­
schaJlsge~rhich1e de~ Lienzer Becken~ „Ab-

~chriilt Verkehrswege, in den Ostt. Hei­
matli!Qllern 1057/9, und Karl Stark, der über 
tlie Ge~chichLe des allmiihllchen Ausbaues 
der Isclebcrg-StraL!e in deu Ostliroler Hei­
matblättern 1959/11/12 und 1900/ berichtete, 
erwilhnen diesen Plan nicht. 

Aus dl?r „Bahn auI den Iselsberg" wurde· 
nichts. 

F.in Parallelfall zu dem v.on Ing. Drauneg­
ger im .Jahre 1684 vorgelegten Projekt der 
Felberlauembll.hn. Die Gemeiutlen Lienz und 
ßlatrei leglen am 10. Jänner 18115 diesen 
Plan nlil einer Pclillon, diesen Bau be­
schließen zu wollen, dem Abgeordneten­
haus tles Reichsrates vor. Auch aus die­
dcm Plan wurde nichts: Es wurde be­
schlossen. die heutige Tauembahn von 
Spittnl. durch den Mallnitzer Tauern Wld 
da.~ Gasteinertal nach Sehv.•arzach- St. Veit 
l'Cll h.a11p,n, O~ltirnl giog leer aus. J. T. 

„Die barod<e Tafelmalerei in Tirol" 

von J·'J6ef Ring 1 er ln zwei Teilen 
mit 248 Seiten, lQß Kunstdrucktafeln und 
12 Farbtafeln; J.einen mit Schutzumsch1ag­
nnd ausführJi.che1n Register; Universitäts­
verlag Wagner Innsbruck-l\1ünchen. 1973, 
s B70.-. 

Dies-es ourwendigc, v-um Verlag über11uo 
großartig ausgeslalletc untl besonders irn 
Biidbantlc einmalige Slundartlwcrk O.bi:r die 
Tiroler Tafelmalerei de~ 17. uutl 18. Jhdls. 
erweist sich als ein Handbuch der Kuns1ge­
schichte des Tiroler 8-ar>ock, nach dein so­
wohl Kunstwissenschaftier als auch Künst­
ler und Heimatf·orschi'r dankbar gr<'lfPn 
werden. na~ in einen Text- und ß!ldhand 
r,eLeilte Werk hildet eine Parallel-F.rsi'.hei­
nung und späte Ergänzung zu der vor 60 
Jahren .ersrhlenenen ,,Daroeke Freskoma­
Ierel In Tl:rol" V·Jn Unlv.-P:rof. Dr. H-eln­
rlch Hammer, Ordinarlus der Innsbrucker 
Kunstkanzel. 

Ein leben~Janges Sammeln von KClnstler­
noli:>:cn durch Dr. Ringlcr, die auch 1m 

Dehio-Tll1ol und dem allgem. KUn~tlerlexi­
kon Thiem-e-Becker ihren Nierler.~chlag fan­
den, ursprünglich jedoch für eine Neuauf­
lage des „Til'oler Künst\erlexiknn~" von 
ConsiR\.:irialrat Lemmen (18JO) gedacht l~ra­

ren, arhrachte nun posthum d1e1>e kilsll!ehE' 
Frucht auf dem Lebensbaume der Tiroler 
I'i:unstforschung. 

Sechshundert Tlr>Dler ·:>der für Tirol be­
deutungsvolie Dar>xk-Künstler erfuhren Jn 
diesem Werk eine blogra.phlsche und künst­
lerisch kritische Würdigung. Ein E'igeucr 
Bildb.lind lnil l!Jö erlesenen Schwurz-weill 
F-0~os untl 12 herrlichen ~·arblafeln vE'r­
v.·irkliehen Dr. Rlnglcrs gestcckh!s Ziel: .• Dos 
Gedächtnis an die vielen vergessenen 1'-'lalE'r 
d<'r Bar-0ckzeit in unserem Laudl? durch 
Ahbildungen einiger ihrer Werke und eiui­
ger Zellen hinweisenden Textes wachr.uhal­
ie.n". 

:\llittelpunkle von ninglers Fonwhunge11 
bildeten dabei die barocken Kunstzentrt-n: 
Innsbruck-Hall, ßozen-Meran und Drlxen. 

42. Jaill:gang - NummcL' 3 

~owie die ent!E"generen kleineren Slädle des 
Inn- und Puetert.a\e11. Im beS-Onderen waren 
es dia KUnst\l!rfam!lien der Kessler und 
Unterberger in Brixen, der Grasmair-Hal­
ler-ßfUhldorter und Schmutzer in Inns­
bruck, der Lampl und Henricl In Bozen­
N-0nnu1\, der Falstenberger in Kitzbühel, 
der H-0ttm11nn und Waglnger In Lienz-Kuf­
~tein, der H·olzer-Platzer ln l\1eran, der 
Zullcr-I'ucl11cher Ln Telfs und der Zeller 
in Reutte. u1n nur die bekanntesten :ru nen­
nE'n. Uller die tlrci Tiruler Malertür~ten: 
Paul Tr.oger. Mruitu K11u1ler und J0~eJ 

Schdpf exi~tieren eigene ."'-bhuntllungen 
und MonographiE'n! 

FUnfzlg Jahre lang hat unser Autor 
dlerutltch und privat Jene Gegenden he­
retst und steh e.ut Grund eigener Deobarh­
tungen von SignutuN!n und Datierungen. 
sowie unter Heranziehung aller erreichba­
ren literarischen Quellen elne umfassende 
Slilkenulnls Lier Künstler und deren 
Ouevres angei!lgne•. Wenn trulzdem in 
diesc1n Werke noch viele ~'rngezeiehen -
„v~ellelcht" untl „wohl" - bei den Biltlbe­
stlmmungen dur.ch bloße SLilvergleichc uutl 
kluge Kombinflli'1nen beslehcn bleilicn, 5IO 

liegt da.s SOW·:Jhl in der Nalur der 800.:he. 
wte in d·er starken stilistisehen Abhängig­
keit der Tir-0ler Bariockmaler unlercinan­
der, bei;.onders aber im Mangel an archivnli­
s.chen Vorarbeiten und Belegen begründet. 
der erst behnhen werden kann, wenn iiber 
jeden hedentenderen Barock1naler eine 
eigene Dissert.at1-0n orler eine Monogra­
phie vorliegen wlrd. 

So knnnte ich z. B. in meiner von Dr. 
Rlngler nicht zltl·erten Di.ssert.at.i.on (1939) 
über d-en Innsbruck.er Alt.arbildmaler J. G. 
D. Grasmalr ca. 80 -Originale Kirchenbilder 
dieses Barockmelsters nachweisen, nnd die 
Zahl hat sich Inzwischen noch "'ennehrt. 
\V::ihrcnd Ringler nur etwa 30 S-Olche an­
füh1:t. Gleichfalls untersuchte Dr. RJngler 
licl tlen signierten Wld von ihm angefClhrten 
Zoller'schen Altarbildern in der Pfarrkir­
che vo11 Anr11s (An~:>n Zoller 1755), Lienz 
(Josef An~on z. 1761), Ubcrtillillch (Anton 
und Jose[ Z. 1764), A:>ch (Fresken von Jo­
sef Anl.o-n Z. 1765), AbfaILern (l„reskcn von 
Josef An~on Z. 1770) kaum auch tliie jewei­
ligen Sellenaltarbilder dieser Klrchcn, j11 
erwähnt nicht ·alnmal das !!ChönsLe Kulis­
sen-Heiliggrah Tirols in der Licnzer Pfarr­
kiDChe von .Josef Anton Z. 1752, veröIIenL­
ll~ht In „Ostern in Tir-0l" v. Nilrolaus GraL!. 
1955! l\herzieup;end offenbaren nämlich di1: 
beiden Dlldtafeln Nr. 130 u. 131 des hespro­
chenen nlngler-Dandes eine de11tlich diver· 
gierende Malweise zwischen Anton und J·o­
scf Zoller: Bel der „Stephannfl Steinigunr: 
in Anras" die kla~ akademische Ze\chnun!.'. 
und breite PlnselfUhrung des v<Jn der Wie­
ner~cliul·c (vergl. Paul 'I'r'ogers „Stephannil" 
iu der Pf.urrkirche zu Baden bei Wien) .k-0n1-
meuden Vater L.oller und daneben das auLo· 
tlid„k.\ische „And~as.kreuz" de~ Sohnes Zo\­
ler in der Licnzcr Pf.orrk.i.I'che. Solche und 
ahnliche Ungel'cimlhcilen pa~~ierten .:1.uch 
mil tlcn divel'~Co Huf[mann-MHl'"rn In 
Lienz (Juh. H. d. J_ in Th~orn war kein Suhn 
dl?~ Ä\t.f'ren!). Anch eine l<ingsl flillige Au­
tor1?nerk\Urung des qualiliil,,.ullcn „AIJt'nd 
mahlbilde&" in Thurn bel Llcn:.: ~lebt aus. 
Schuldig hlleb Ringler letztlich (Rückfrage 
hei Dr. M. Piz1.inini) auch den Beweis ftir 
die Zuschreibnni:; des ühi'.raus schonen T.ien 
zer •. Christ-Geburt" Alt.arbilrlo;oi; in der 
Pfurrk!rche an Johann Mltterwurzer, r.nwie 
die der ,.Ursula-Glorie" Jm Brixner Dii)7.o;o­
gunmuseum an Franz Un1erberger. 

Ung~~htet solch kleiner M!tngel bleibt 
Dr. Ringlers Nuchschlugewerk sicher rar 
Jahrzehnte die Grund\uge zur Erfor9chung 
de1· Til·olcr Bnrockm.alerei. 

Prof. Dr. Franz Koltreirler 
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